
Umbau des Sankt-Martin-Platzes – ein Kommentar zu den ewig-gestrigen 

„Gewerbetreibenden“ 

 

Im RP-Bericht zum Umbau des Sankt-Martin-Platzes vom 08.07.26 (S. C6) wird die 

Beibehaltung des Autoverkehrs östlich des Platzes (Bilker Allee zur Lorettostr.) beschrieben: 

„Gewerbetreibende aus der Gegend hatten von der Verwaltung gefordert, die Straße 
[gemeint ist das o.a.Straßenstück] für den Individualverkehr befahrbar zu halten – wohl aus 

der Befürchtung heraus,, ansonsten Kundschaft zu verlieren. So kommt es nun auch.“ 

 

Damit wird die weitergehende Verwaltungsvorlage (mit autofreiem Straßenstück), die Frau 

Zuschke uns beim städtischen (!) Workshop am 08.05.26 vorgelegt hatte, wieder 

zurückgenommen, zugunsten einiger. Die haben die Untersuchungen zum gesteigerten 

Umsatz von Geschäften in autofreien oder verkehrsberuhigten Zonen eben noch nicht zur 

Kenntnis genommen, kleben an den alten Vorstellungen, dass ihr Geschäft von parkenden 

oder vorbeifahrenden, lärmenden Autos profitiert, und nicht von gesteigerter 

Aufenthaltsqualität. 

Das kann man hier nachlesen:  

Verkehrsberuhigung fördert Lebensqualität und Umsatz, lt. jüngster Studie ->mehr 

 

D. Wöske 

(Bündnis Verkehrswende Düsseldorf) 

https://difu.de/presse/pressemitteilungen/2025-03-28/einzelhandel-profitiert-von-massnahmen-der-verkehrsberuhigung
https://www.mobilitaetswende-duesseldorf.de/stadt-fuer-menschen-statt-fuer-autos-auch-handel-profitiert/

